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Lutheraner und Reformierte
m der Graf chaft Mark

vom We tfäli  Frieden bis zulr Union.

Von Pfarrer Dir Wilhelm N In agen

Kreis  ynode Hamm
Hamm.

Wie nungda In der Mark die Hochburg des Luthertums  o
DaTr Hamm die Metropole des reformierten Kirchentums. Als
der ° Urfur Iim Jahre 1660 den Lutheranern da e
freie Religionsübung erteilte, egte die dortige reformierte
Gemeinde Prote t ein, weil der Uurfür Johann Sigismund
und der Pfalzgraf olfgang Wilhelm 1609 die  chriftliche Ver—
 icherung gegeben hätten, daß Qußer der reformierten Konfe 
 ion keine andere in Hamm Parochialrecht en  ollte. Der
Urfür verfügte jedoch, daß reformierten Tten die
ri chen die gleichen Freiheiten genießen müßten, wie  ie
ekehrt un der Mark den Reformierten un lutheri chen Tten
zuteil geworden waren Als im Jahre 1739 gum Bau der
lutheri  en 13 kam, bewilligte der König riedri Wil—
helm dafür eine durch das Land Uund machte
der Gemeinde für den Turm eine jenhung von 8000 Talern
Die den Lutheranern 1657 abgenötigte Erklärung, daß  ie nie
eine Wahl in den Rat annehmen wollten, CrRlarte für
hinfällig

Das  chwere Brandunglück, das 1741 ber die Stadt herein 
brach, ichtete auch der reformierten Kirche großen Schaden

 o daß die Reformierten mehrere Jahre hindurch in der
lutheri chen 1 ihre Gottesdien te halten mußten.

Die Vereinigung der beiden Gemeinden wurde chon 1817
be chlo  en, Ram jedo er t 1824 zu tande. Die lutheri che
Pfarr telle wurde aufgelö t und von den drei reformierten
Predigern mitver ehen.
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V Kreis ynode ortmun

Dortmund ).
Ganz be ondere Hinderni  e wurden den Reformierten In

der freien Reichs tadt Oortmun entgegenge tellt. Fa t zwei
Jahrhunderte gelang dem Rat, die Bildung einer reformier—
ten Gemeinde 3u verhindern. 1708 klagte die reformierte mar 
ki che Synode, „daß die Glaubensgeno  en vonr vielen Jahren
In weit e  erem tand gewe en als de praesenti, und  cheine
die Ur ache de  en  ein, daß die Reformierten von den
L  x  en von der Kanzel era häßlich traduziert und ihnen
das Bürgerrecht nd bürgerliche Nahrung 3u reiben verwei—
gert werde“. An dem Archigymna ium der wurde die
Polemik die Reformierten  o planmäßig betrieben, daß
die reformierte Synode darauf antrug, daß „die QAus Ort
mund Gebürtigen, und m eleve-märki chen an vorhan 
denen Lutheraner auf gleiche el e traktiert und die niter
tanen angehalten würden, ihre Kinder nicht nach ortmun
n die Ule  chicken eder Klagen noch die  char
fen Mahnungen der Regierung QAuSs dem Jahre 1713 und —1715
hatten Erfolg Der lutheri che  tor Joch ern einen
ver torbenen Reformierten als elig bezeichnet. Als darauf
von dem ge amten Mini terium heftig angegriffen wurde, und
 ein Kollege Scheibler in einer be onderen Schrift die oben
 chon erwähnte Behauptung auf tellte, könne kein Efor 
mierter elig werden, verfügte die Regierung Cleve am

Pri 1734, daß die jungen EUte der Graf chaft Mark nicht
mehr das Gymna ium ortmun. be uchen Ollten, wW0  ie
„von dem Rectore mit vielen unrichtigen Principiis eingenom 
men würden“. Wenn  ie nicht preußi che Schulen benutzen
könnten, ollten  ie die e uchen Als den efor
mierten durch den Rat die Hauskommunion nicht ge tattet
wurde, die Regierung in einem e erip Om 27 Juni
171 die Erwartung Aus, daß der Magi trat die evangeli ch
Reformierten, we ran oder K  ch gehindert
wären, Genu  e der Hauskommunion fernerhin nicht hin 
dern und den Reformierten keine „Gewi  ensdrang al“ berei—
ten würde.
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An eine Kultusfreiheit für die Reformierten DQTL Unter den
obwaltenden Um tänden nicht denken, weshalb  ie  ich ange
Zeit hindurch 3u der benachbarten reformierten Gemeinde

ielten Ende des achtzehnten ( Jahrhun —
115 enkten die Lutheraner ern Am Juni 1783 egte der
Magi trat den Ständen die rage Dor, ob man den Reformier 
ten das Bürgerrecht erteilen Im Oktober 1784
der Antrag des ats durch den Urgermei ter wiederholt, und
er t 12 Januar 1786 erfolgte das Patent, wonach den Re
formierten das Bürgerrecht, freie Religionsübung, Zula  ung

Gilden, Zünften und Staatsämtern mit Ausnahme der
Ratskonvozenten— und Dreimanns tellen gewähr wurde. Zu
glei wurde der neugegründeten Gemeinde Unter dem Vor-—
behalt der ura episcopalia des Rat  5 der Mitgebrauch der
eil Gei tkirche ge tattet Im Jahre 1810 wurde ihr das imul—
taneum der Marienkirche gewährt, als A e der zweite
rediger pen ioniert worden W  — Nach de  en Tode gingen
Pfarrhaus und Gehalt des weiten Predigers den refor 
mierten Pfarrer übers).

Wellinghofen)).
Nach Crbitterten Kämpfen den Be itz der + und des

Vermögens hatte die reformierte Gemeinde Wellinghofen Iim
ahre 1661 das Exerceitiurnm religionis reformatae In der dor
igen Pfarrkirche erhalten, doch der 0 Ur ur 3 —
glei befohlen, den Lutheranern den Mitgebrauch der E

ge tatten. Der Streit DQL aber aAmi noch nicht eendet
1661 konnte das reformierte Kon i torium des eftigen
Kirchen treit die Lutheraner nicht eingeführt werden.
Auf der Synode bittet die Gemeinde, bei dem Kurfür ten 3u
bewirken, daß der lutheri che Kü ter QAus der U fterei heraus—
Uund der reformierte wiederum hineinge etzt werde, und daß
der „ ehr be   werliche und o tbare“ Speyeri che Prozeß
wider die Lutheri chen von Speyer wieder nach Cleve
werdes). Die reformierte Gemeinde örde, die nUur fünf
Kommunihanten zählte, i t zeitwei e mit der 3u Wellinghofen,
die deren achtzig aufwei en konnte, kombiniert ewe en'é.)
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Das ge pannte Verhältnis zwi chen den beiden Konfe  ionen
an ellinghofen e bis an die zweite Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts e tehen. Aus der gemein amen enutzung der
Kirche erwuch en immer wieder CEUE Schwierigkeiten, die
wiederholt Crbitterten Kämpfen führten Ein eingehender
Bericht hierüber findet  ich bei Baedecker Heppe).
heute e tehen un Wellinghofen die rößere und
die kleinere (ref.) Gemeinde nebeneinander.

VI Kreis ynode e
Hagen
Um 8 gab Im Gericht agen CUwO 114 reformierte

Glieder, In der Haupt ache Klingen chmiede QAus dem bergi chen
ande, die  ich in ilpe niedergela  en hatten. nfangs hielten
 ie  ich der reformierten Gemeinde etter, doch betrieben
 ie  chon 1671 ihre Abtrennung, die 1678 zu tande kams

Der Antrag der Reformierten auf Ueberla  ung oder wenig 
ens Mitbenutzung der neben der Kirche  tehenden Kapelle
wurde von den Lutheri chen abgelehnt, doch erklärten  ich le e
bereit, gUum Bau einer reformierten Kirche 200 QAler eigu  —
teuern Da jedo die Aufbringung die er Summe der Ge
meinde Schwierigkeiten bereitete, veran taltet  ie ern rink—
gelage nach Art der en Gebehochzeiten. Hierzu wurden auch
Ehrengä te eingeladen, „ ich 15 des onats Mai 1678
nachmittags Uhr 3u Halden auf dem Rinhofe einzufinden,
Uund mit einem gu run Bier Crn wenig Iun der
Gottes, de  en ren Uund Beruhigung der Gemeinde
die es le  ich verlu tigen)“.

Für den Kirchbau hatten die Klingen chmiede inzwi chen
mit der Muttergemeinde etter enn Grund tüch WOL  ·
ben, welches den Nölle chen Kirchenkotten Von die em
Kirchenkotten chenkte die lutheri che Gemeinde noch ern tüch
inzu, doch  o, daß der Pächter von den Reformierten für die
Verkleinerung  eines gepachteten Grund tückes ent chädigt
werden mußte )). Zur großen Be türzung der —
en indes die Reformierten die en Platz nicht benutzt,  on
dern ihre + mit der Regierung in Cleve mitten auf
dem arkte erri Gleichzeitig wurde die An tellung eines
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eigenen Predigers uns Auge gefaßt die 1682 zu tande am!))
Auch von den eidigen Begräbnis treitigkeiten wurde agen
nicht ver chont, bis die Reformierten QM 16 ezember 1685
ernen eigenen Friedhof ihrer 2— auf dem r
ielten).

Im Jahre 1811 der Präfekt des Ruhrdepartements
Romberg 3u ortmund it Rück icht auf den Zu

tand des reformierten Kirchengebäudes eine Vereinigung der
beiden Gemeinden oder wenig tens die Herbeiführung enes
Simultaneums In der Kirche Eine Vereinigung
lehnte das reformierte Kon i torium ab, ware aber mit dem
Simultaneum einver tanden gewe en. Die es ingegen lehnte
das lutheri che Kon i torium unter dem März 1811 ab „Wir
en keine Ur ache, die Einführung eines Simultaneums 3u
befürworten, welches für Un ere Gemeinde mit mancherlei Be
 chwerden verbunden  ein würde. Sollte aber einmal der
Fall eintreten, daß die reformierte Kirche wirklich baufällig
und nicht gur Abwartung des Gottesdien tes gebrau werden
könne, dann werden wir mit Vergnügen die Gefälligkeit
widern, welche die reformierte Gemeinde der un erigen wäh 
rend des Kirchenbaus (1748-1750)  o nachbarlich erwie—
 en hat“).

Obwohl Agen der Ort War, Q dem Im September 1817
die Vereinigung der beiden märki chen hnoden eierl be
gangen wurde, be tehen eute noch die beiden Gemeinden
nebeneinander. Sie führen die Namen rößere evangeli che
luth.) Kirchengemeinde und Kleinere evangeli che (ref.)
Kirchengemeinde.

Breckerfeld!).
In der En Han a tadt Brecherfeld Dar eine Feuers—

brun t, die das bisher friedliche Verhältnis der beiden Kon—
fe  ionen zueinander un erbitterten Kampf verwandelte Die
eine reformierte Gemeinde hatte  ich A e U 1700 gebil  7  2
det und 170  O die landesherrliche Konze  ion des öffentlichen
Religionsexercitiums erhalten. Dem rediger eler Gottfried
Hofius gelang von den Erträgni  en einer längeren Kollek
tenrei e nach Holland im Jahre 1709 2  — Ule und Pfarr
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haus errichten. Ferner DaL ihm von den holländi chen
Synoden ährliche eihilfe  einem Gehalt bewilligt
worden. Die große Feuersbrun t der Nacht b0  — 21 auf den
22 pri 1727, die auch die lutheri che 3—— QLr mitnahm
egte ämtliche Gebäude der reformierten Gemeinde A che
Um den Gottesdien t fort etzen können wandte  ich die Ge
meinde das Kon i torium der lutheri  en Gemeinde mit
der um die Erlaubnis der zeitweiligen itbenutzung
ihres Gotteshau es. Als  ie hierbei chärf tem Wider pruch be
egnete, wandte  ie  ich die Königliche Regierung, die den
Lutheranern befahl der reformierten Gemeinde für be timmte
Stunden Sonntage ihre Kirche überla  en Eine ppel
lation der Lutheri  en den önig riedri Wilhelm
hatte keinen Erfolg,; vielmehr wurden  ie durch die en e on 
ders gur Nachgiebigkeit ermahnt Trotzdem onnten  ie  ich
nicht E  n die Reformierten ihre + einzula  en
—.., daß le e den Sommer ber ihren Gottesdien t Unter der
großen in vor dem Stadttore ielten Am Juli des fol
genden Jahres endlich wurde „das Interims imultaneum CEnn
geführt indem Seine Königliche Maje tät Preußen weil
keine Gütlichkeit noch anbefohlene helfen wollten end
lich verfügt en daß den Reformierten hier elb t durch 300
ann abgeordnete Oldaten ihrem Gottesdien t der
lutheri chen iY des Morgens Uhr und des Nach
mittags Uhr verholfen würde.“ Die Einquartierung
auerte olange bis  ich der Wider tan gelegt
Schon bis gzum November 1729 konnten wiederum QAus hollän 
di chen Kollektengeldern  ämtliche Gebäude der reformierten
Gemeinde neu errichtet werden

Die Unionsverhandlungen begannen Jahre 1835 Uhrten
jedo er t 1843 gzum lele Die reformierte 2 wurde
den Bierbrauer verkau Von die em êerwarb  ie der
katholi che Pfarrer von agen der  ie gur ründung
R  l  en Mi  ionsgemeinde benutzte

etter
etter ildete  ich die reformierte Gemeinde Jahre

1657 Bei die er elegenheit mußten die —  1  en die
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Schloßkapelle und die Einkhünfte zweier Viharien abtreten,
WS das friedliche Einvernehmen en den beiden Kon
fe  ionen für ange Zeit r beeinträchtigte. Das Protokoll—
buch der classis ruhralis weiß eri  en don Kämpfen òum
die Mitbenutzung des lutheri  en Friedhofes durch die e or
mierten und die Predigerrenten  owie von  chwierigen
Mi chehenfällent).

Bemerhkenswert i t,‚ daß in etter die beiden Gemeinden,
die eute noch nebeneinander e tehen, Ctwa zwei Jahre ang
vereinigt gewe en  ind le e Vereinigung erfolgte auf den
T  Ag des lutheri  en Pfarrers Müller Am 31 Oktober
1817 Uund wurde Juni 1819 durch eine Urkunde eierli
vollzogen. Doch  chon QAn 25 Februar 1820 CErRlarte der Pa tor
der reformierten Gemeinde, Johann Heinrich arl Heng ten  2  —
berg,  chriftlich die Abtrennung  einer Gemeinde. Durch die
Bemühungen des Bi chofs Dir Eylert, der auf königlichen Be
fehl nach Wette  *  * gekommen war, —um die kirchlichen reitig 
keiten  chlichten, wurde 29 September 1822 eine Union
ohne Kombination der beiden evangeli chen Gemeinden ein 
geführtt).

Gevelsbergt).
Da Im aAhre 1646 enn Teil der Stiftsdamen lutheri chen

3zUum reformierten Behenntnis übergetreten warts) und  ich
auch einzelne Gemeindeglieder ihnen ange chlo  en hatten, gab

in Gevelsberg bald zwei evangeli che Gemeinden, die In der
11 das Simultaneum hatten. Bei der geringen Cbölke—
rung WMDQL die er Zu tand nuUr durch die Gewährung der erfor 
erlichen ittel  eitens des Stiftes möglich Nachdem die es
Am 11 Januar 1812 aufgehoben worden ar, mangelte
namentlich der reformierten Gemeinde Mitteln Die fran 

Verwaltung des rrondi  ements Dü  eldorf ordnete
er ihre Aufhebung QANn, die Uunter dem 22 Mai 1816 Urch
einen Kabinettsbefehl des preußi chen Königs für gültig
QT wurde!)). Der Gemeinde wurde freige tellt,  ich entweder
mit der reformierten Gemeinde Schwelm oder mit der
ri chen Gevelsberg 3u verbinden. Da die reformierten Ge
meindeglieder die Vereinigung mit Schwelm borzogen, ——5
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waltete der dortige rediger Küper  eit dem 31 Augu 1817
die Gevelsberger reformierte Gemeinde eine Ent chä—
digung QAus ihrem Kirchenvermögen, das  ie ohne Uwendungen
des Stiftes ange ammelt Später vereinbarte Küper mit
dem lutheri chen Pfarrer Albert in Gevelsberg, daß die er
die reformierte Gemeinde A e mitverwaltete Die e Per
 onalunion auerte indes nuL bus Alberts Amtsniederlegung
Im Jahre 1874 Bei die er Gelegenhei wählte die reformierte
Gemeinde den Schwelmer reformierten Pfarrer
ihrem Seel orger, der im Hauptamte ain Schwelm ätig e
 ich aber verpflichtete, monatli einmal einem Sonntag
nachmittag und den Fe ten in der evangeli chen
Kirche Gevelsberg reformierten Gottesdien t halten.
Die Vereinigung der beiden Gemeinden in Gevelsberg erfolgte
Am Augu t 1907

erdecke“).
In Herdeche tanden  ich die beiden Konfe  ionen fa t 150

Jahre feindlich gegenüber. chon eit dem Jahre 1619 hatten
die Reformierten wiederholt ver ucht, das obere der beiden
Pa torate  ich ziehen Da ihnen die es jedo mißlungen
war, lieben die reformierten Gemeindeglieder nd Apitula 
rinnen nach Ctter eingepfarrt. Dem dortigen reformierten
Prediger hatte das Kapitel des Stiftes Herdeche die einträg 
liche Annen-Viharie zugeleg

Als Im Jahre 1694 der Mag Kalle AT QAten die refor 
mierten Kapitularinnen Uunter erufung auf den Religions 
rezeß, daß Cln Prediger ihres Bekenntni  es berufen werde.
Obwohl die reformierte Ruhr' che Kla  e le e
befürwortete?), ent chied die Regierung, daß das  einen
reformierten rediger QAus eigenen Mitteln Uunterhalten
habe Nach dem Oode des Pa tors lenda Im Jahre 1700
wurden die reformierten apitularinnen erneut mit ihrer
bei der Regierung vor tellig mit der Begründung, daß die
4 Herdeche eine Stiftskirche  ei, und den Reformierten
das Simultaneum und enne Pfarr telle zukomme. Die uthe

bewie en ingegen, daß die —27 keine bloße Stifts 
ondern auch eine Kirch piels — und Pfarrkirche  ei, daß die
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Gemeinde die nach dem franzö i chen Kriege habe QAus

be  ern la  en und daß das Kirch piel die rediger mitunter—
+  E, die Reformierten dagegen mit der Gemeinde etter
verbunden  eien und zudem im Genu  e der Annen-Viharie
tänden Hierauf wurde der von den Lutheri chen gewã  E
Sohn Wiendahls von der Regierung be tätigt. aAmi WMDar auch
die er Ver uch der Reformierten fehlge chlagen. Im Jahre
1702 gelang den Bemühungen der reformierten Aebti  in
Eli abeth Wilhelmine Marie von Elverfeld, das Simultaneum
einzuführen und einen be onderen reformierten Prediger in
der Per on des eorg Erchels QAus Hattingen anzu tellen?).

Da inde  en der Ver uch die Annen-Viharie In etter
zurückzuerhalten, fehl chlug Und dem reformierten Pre
iger bald eld mangelte, begann der amp das obere
Pa torat aufs neue?). Die — machten ihrer eits den
Reformierten das Simultaneum erneut reitig, raumten ihnen
jedo die Kapelle ein, die bisher QAls Schule gedient (Qa

Februar 1  4  07) Nach dem Regierungsent cheid von 1710
 ollte das Simultaneum bis 3uLr endgültigen egelung fort 
dauern, das obere Pa torat aber den L  1  en verbleiben
Bei der Vahanz Iim Jahre 1749 wurden die Lutheri  en durch
den ogräfen Lüden cheid, Regierungsrat Immen, auf
gefordert, den Beweis erbringen, daß der rediger Her
manun Asmann Iim Normaljahr 1624 lutheri ch ewe en  ei
C Parteien  uchten nun nachzuwei en, daß Wasmann ihr
Bekenntnis vertreten habe Die Reformierten behaupteten,
daß  ein Qter nach den Synodalprotokollen  chon 1612 auf dem
reformierten Convent er chienen  ei; nach 1619 habe auch der
Sohn den reformierten Synoden häufig beigewohnt. Auch  eine
etzung durch die Pfalz-Neuburgi che Regierung Im Jahre
1627 ließe auf das reformierte Behkenntnis  chließen Die
L  1  en wie en darauf hin, daß bei Wasmanns Bedran
gung durch die R  0  e Aebti  in Jahre 1627 Rein e or
mierter in pru erhoben habe Auch prächen die amtlichen
Berichte jener Zeit nnur von der R  Ol  en und evangeli chen
Religionsübung in Herdecke. Auf Grund eines Regierungs
befehls  ei Wasmann angewie en worden, auf der Kanzel eln
weißes Röchlein tragen, WS bei einem Reformierten nicht
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möglich ewe en waäre. Zu dem Be uche der reformierten yno  ·
den  eien die n Prediger durch Regierungsverord—

bvo  — Juli verpflichte gewe en Bei den amtlichen
Zeugenvernehmungen Iim Jahre 1667 hätten  iebzigjährige
Leute eidlich ausge agt, daß Hermann QAsmann und  ein
Qater den I  en Katechismus öffentlich gelehrt hätten.
Auch  ei die Seelenzahl der lutheri chen Gemeinde in Herdeche
weit größer als die der reformierten.

Da man ber Wasmanns Behkenntnis im Normaljahr
Ni mehr Aur Arhei gelangen konnte, ent chied die egie 
run un Cleve 30 Pri 1750 uin er ter In tanz Ahin, daß
das Simultaneum aufzuheben  ei; die Lutheri  en ollten den
Reformierten die Kapelle un Qn. und auch ferner In
Stand halten. die reformierte Gemeinde uin Zukunft noch
 tar anwach en  ollte,  ollte das Simultaneum in der
ri chen + wiederherge tellt werden. Von den A toratein—
Unften  ollte dem reformierten rediger der dritte eil zufallen.
In der weiten In tanz wurde die es Urteil be tätigt. Zwei
Jahre  päter wurde in der TLitten In tanz in Berlin ent chieden,
daß das Beweismaterial derL überwiegend ware
le e  eien Eer nicht verpflichtet, das Simultaneum wieder—
einzuführen, die Kapelle In Stand etzen und den refor 
mierten rediger eln Drittel der Renten abzugeben.

Nachdem die er Streit beigelegt war, ent pann  ich eln
amp das obere Pa torathaus und die die em gehö
rende Markengerechtigheit, bis endlich Im Jahre 1763 Friede
eintrat. Im Jahre 1824 vereinigten  ich die boiden Gemeinden.
Die reformierte Er ging ein, währen die Pfarr telle He 
lieben i t

VII Kreis ynode Hattingen.
Hattingen?).

Die Prediger und Lehrer der Stadt chule Hattingen
nußten  ich bei ihrem mitsantri  chriftlich auf das „Bekennt  —
nisbuch der Graf chaft Mark“, wonach die Uunveränderte Augs 
Uurgi Konfe  ion Recht e tand, verpflichten. Auch
mußten IM  echzehnten und  iebzehnten Jahrhundert die Mit
lieder des ats und der Gemeinheit dem lutheri chen Be
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kenntnis angehören. Doch  chon Im Jahre 1655 hatten  ich
Bürgermei ter, Rat und Gemeinheit beim Dro ten E  wert,
daß die Reformierten das EXxerceitiunmn religionis reformatae
einzuführen beab ichtigten. Vor Em die reformier—
ten Familien auf den Häu ern Bruch und ff. die die er ten
An ätze der reformierten Gemeinde Pflegten, indem  ie von

Zeit Zeit durch Prediger QAus dem Bergi chen auf dem Hau e
Bruch reformierten Gottesdien t halten ließen. 1675 wurde
für das Haus Bruch enn reformierter Hausprediger Conrad
Han tein?s) ange tellt, der zuweilen auch In Hattingen Pre 
igte beit 1688 hielten die Reformierten A e ihren Gottes
dien t un dem Stadtweinhau e, das ihnen  päter ge  en und
Ii den Jahren —21 einer 1 Umgebau wurde.
Nach dem ode des Pa tors Bönninger Im Jahre 1716 gelang

nicht, die beiden reformierten Gemeinden auf dem u
ruch nd un der vereinigen. Der Be itzer des Hau es
Bruch, Freiherr Sigismund von Heiden, ECrnannte den andi
QAten Cöllen  einem Hausprediger, die Gemeinde Hattingen
ingegen wählte den Pa tor Andreas olR LangjährigeI
tigkeiten Daren die Folge?). Als Nachfolger Camper 

Im Jahre — 1727 nach entheim ging, Ram auf dem
Clyff eln erglei wi chen dem Freiherrn von Heiden und
der Gemeinde zu tande?)). Nach die em Vergleiche, der 21
November on der Regierung Cleve be tätigt wurde,
vermachte der Freiherr die Einkünfte der Viharien SOt Annae
und St Katharinae?s), Üüber die das Kollationsrecht E,
der reformierten Gemeinde und rhielt von die er das echt,
von drei von der Gemeinde ih vorge chlagenen Wahlkandi 
Aten Cenen szum Pfarrer ohne jedoch Donation
Uund Honorar QAfur erhalten. die beiden Häu er Bruch
Und Clyff voneinander getrenn nd die Be itzer  ich
der Ernennung ennes Arrers nicht einig werden ollten,  ollte
die Gemeinde mit der dritten Stimme den uS  ag geben
Sollten die Häu er un katholi che oder lutheri che an Rom 

 ollte die Gemeinde den Pfarrer wählen und von der
be tätigen la  en

Die Hausprediger telle ru ging damit ein, und der
Hausprediger Cöllen wurde Pa tor 3u Hattingen. Als das Haus
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins.
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Clyff  päter einen en Be itzer rhielt, hat  ich nicht
mehr der Wahl beteiligt. Auch Haus Bruch ging  päter in
Eri  en über und hat von der Zeit nur noch be
 tätigend mitgewirkt, bis  chließlich un den der Hen richshütte Üüberging.

egen die Uebertragung der erwähnten Viharien die
reformierte Gemeinde prote tierten die Lutheraner heftig und
na  en ihrer eits n prüche auf die elben. Ihre im Jahre 173
bei der Regierung in Cleve gemachten Ver uche, die Viharien
zurückzuerhalten, vergeblich, zuma die Uebertragung

die Reformierten chon Uunter dem März 1730 Urch ein
königliches Ediht be tätigt worden 1D  —

Wie un vielen Tten der Mark haben auch uin Hattingen
zahlreiche Bürger von Ruf und gur reformierten Ge
meinde gehört In enner im Jahre 1686 die Regierung In
Cleve gerichteten Be chwerde der Reformierten E E „daß
keine reformierten Einge e  enen Urgermei tern, ats 
männern Uund den 3zwöo Vor tehern der Gemeinheit gewählt
würden, daß der Magi trat mit lauter ev. lutheri chen Bürgern
be etzt werde, daß Apotheker, Kaufleute, Procurators und
erg Bürgermei tern, gemeine Handwernksleute 3u Rats
mannern berufen würden, während doch Uunter den efor 
mierten eln Doctor Medieinae, ein Kapitain, der uin ur
für tlichen ien ten gewe en,  owie andere Kauf und Andels—
Cute nicht berück ichtigt  eien“. Die Regierung Cleve befahl
darauf durch den Dro ten Blanken tein dem Magi trat nach
drüchlich Uunter dem März 1686, künftig auch QAus den efor
mierten tüchtige Subjekte bei den Ahlen berüch ichtigen
Und 3u Bürgermei tern, Ratsmännern und den Zwölfen
und  on tigen  tädti chen ien ten berufen?).

Auch den Üblichen kleinen Reibungen hat nicht Je 
So wurde den Reformierten von den Lutheri chen die

itbenutzung ihrer Glochen reimal verweigert, Im Jahre 1703
zur Kla  ikalpredigt und In den Jahren 1730 und 1737 3zur
Predigerwahls). Das Reformationsjubiläum von 1817 bahnte
auch in Hattingen eine Annäherung der beiden Gemeinden
Die Vereinigungsbe trebungen  etzten chon Iim Jahre 1820 ein,
kamen jedo er t 1898 3zum ab chließenden rgebnis.
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Aus den Protokollen der Cla  is Ruhralis
Urkunde Nr

Wetter 1662, Ql
2) Nachdem i t die Gemeine 3 Wellinghofen und 0 vi itiret,

wo elb ten ichs das Predigamt Uund M göttlichen Orts belangend,
in gutem Stande funden Die Catechi ation Oll+  obald müglich,
eingeführt werden Das Con i torium hat bei währendem eftigen
Kirchen treit wider die noch nicht können ordentlich
ge tellet werden le e Gemeine bittet bermal enn Subsidium für
thren Schulmei ter, wie auch, daß Wehrw Synodus bei Ihrer Chf.

Uttg t anhalten wo  Ee, daß der lutheri che Kü ter QAus der U terei
hinaus und der Reformierte wiederum hinein e etzet werden möge,
auch daß, wofern müglich, der be werliche  ehr Are Speyeri che
Prozeß wider die E  en da elb t von Speyer wiederum nacher
Cbe werde

Urkunde Nr. 11
Wetter 1680, Jan

3) on 0 i t endlich er chienen Uhr Hr Richter Büt
tinghauß Uund bringet mit  ich ene  chriftliche ma des Hrn
Rentmei ters da elb ten der den ran lieget) des Inhalts,
daß, Dann die Gemeine 3u Etwa die Stiftskirche oder on
ennen bequemen Ort gUum Gottesdien t en Uund dann das
altérnativum Exereitium eingeführet und von der Gemeine 3 Welling
hoven ge tattet würde, CL lSdann für  eine Per on leiden könnte, daß
be agte C Gemeinen Wellinghoven und (Sub ratifieatione
tamen Serenissimi) combiniret lieben

4) Wie nun die es der Gemeine 3 Wellinghoven vorgetragen
wurde, i t von der elben nit approbirt, weilen in 3 — nUUlL Com
municanten, 3u Wellinghoven aber Über die 80, al o daß irrai onabel
 ein würde, daß 80 Communicanten fünfen folgen ollen; i t derowegen
das Temperament vorge chlagen, daß die Gemeine 3u Wellinghoven e
 tatten wo  — bis die Gemeine 3u der Zahl  ich vermehre,
daß der künftig erufene iger  ollte gehalten  ein (welches  einem
eru Ernverlet werden), alle Buß und Bettage, alle onat,
auch Q denen al o genannten Apo teltagen, und  o oft die Religions—
verwandten QAus ortmun die Communion begehren, die Vorberei—
tungspredigt des weiten Tags Uund darauf des folgenden Tags die
Communion und Gottesdien t 8 0 3 verrichten.

Urkunde Nr.
Bladenhor t, 1671, pri 30

6) Be onders hat angezeiget, daß die Emelnde 3 Wetter klaget,
wie etliche Klingen chmiede in der ilpe, ngeacht  ie bis hierzu als
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Glieder der kleinen angehenden Gemeind A e  ich erkläret, nun
mehr 3 rennen anfangen, mit Bi  E, darin Rat + erteilen

18 Urteilet, daß enne  o gar kleine Gemeinde nit mu QeE-
trenne werden, Uund da die Ab önderer Gravamina von den Vor—
 teheren eingenommen, erbietet  ie alle Uunliche Mittel und

damit die Ruptur noch 3uLr Zeit vermieden bleibe

Urkunde Nr.
E  en, 1675, Mai 16

24 Zwei Klingen chmiede von Eylpe, namens Johann Wurm und
Peter annes, geben ich Qn amens5 der  ämtlichen ref. ledern
im Gericht agen, deren groß und ein 114  ein ollen,  chriftlich
ittende, daß ihnen un Betrachtung, daß  ie von derI wie
auch andern ref Gemeinden welil waren abgelegen und er in Un
ordnung verfielen, möge zugela  en werden, Enen rediger, der 3 7
glei die Ule thäte halten, 3 ihrer und der thren KHindern Unter
wei ung und rbauung 3 berufen, auch daß 18 ihnen ene tüch
ige Per on möge vor chlagen Hingegen Art der Gemeind 3
etter, rediger und er, zeigen V daß, Dann man 3
den Gottesdien t verrichten würde, daß alsdann ihre Gemeind in Ab
gang gerathen würde 18 hat, die Sache 3 Unter uchen, Hrn
Brügman und Henszen deputiret, daß le elbe  ich dorthin und nacher
Wetter erheben, von em Bericht einnehmen und von Befindung der
en den In pectorem 18 I  en ollen, e talt alsdann von

Cla  e, waS ienlich, wird verordnet werden

Urkunde Nor
We thofen, 1678, Mai

13) Uus Relation abgetretenen Hrn In pectoris wird hiehin 20
ACta OClassicalia ange etzet, daß die reformirte Emerlnde 3 Wetter
der angehenden reformirten Emenne 3 agen und ilpe 3 e  erer
Fort etzung ihres Kirchenbaues QAus chri tlicher Affection e
verehre Einen Haus Uund Hofplatz, 3 ihrer Vicarien St Johannis
ehörig Uund ImM Orf wi chen des Nöllen Kotten und Co
brochs Qu e gelegen, die er Ge talt, daß Johannes von Straten wegen
des aufge etzten Qus nicht be chweret Aund des rechtmäßige
90  — Üüber die Gemeine 3 Wetter von nicht gehaltenen acht
vergleichs 3 klagen, daß auch C von obgm Gemeine 3 Wetter
austrückhlich furenthalten und von abge tandenem errn In pectore,
Wwie Qu errn Henszen, Predigern 3 Schwerte, sStipulata IIIAILU
mens angehender reformirten (Emeine 3 Hagen Uund Eilpe ver
prochen, daß von denen unterhabenden Vicarien EU appertinentiis
nskünftige das Gering te nicht von der agi  en reformirten Ge- 
meine praetendir werden



Urkunde Nr.
We thofen, 1678, Mai 2

15) Imgleichen hat abge tandener In pector referirt, daß die
en mit der reformirten Gemeine Uund den en 3u agenUund Eylepe in oweit verglichen, Uund begehrt elbige Gemeine, daß zweioder drei rediger dazu OClasse eputir möchten werden, nachKirchenordnung in der Gemeine ein Con i torium anordnen, den bol
abenden Bau anfangen Uund fort etzen helfen und dann 3ur Wahl Uund
ru Eenes qualificirten Predigers Anordnung 3 thun, Uund weil en

Platz zUum Kirchenbau in r  4 kommen, des Ends 1  eragen Se  upplicirt, au dem Dro ten 3 Schwerte
in obgem Streit ache gehabter vieler ühe nomine OClassis

 chriftlich anket, als hat +  18 darauf re olvirt, daß 3 oben—
em Zweck ochmals eputir worden Dn Brügman Dn Hens
zen, auch für billig, daß den beiden andern petitis Enn
Genügen

Urkunde Nr.
Wetter, 1690, Juli

3) Die neugepflanzte Gemeine 3 zeiget a wie
daß Ahrliche Q Oet. die 16 Ofleute des al o gen Cöllni chen Hofs
3 agen 3 verzehren gehabt enen Gülden 14 Stüber min Heller
ein Malter Hafer amt Eeinem Scheffel Roggens Uund Haveren (2)
Wan nun  olches von tlichen Jahren von den Hofge chworenen nicht
en Uund dann die ev  —  —  re 11 3 durch Ottes Gnade
und igen Bei tand Sr Chf. hoch el Andenhens auf gem
Cöllni chen Hof erbauet, auch die Gemeine notorie enne nötige nter 
haltung für deren rediger, als ittet, daß iges Geringe von dem
Hofrichter zeitlichem rediger möge zugeleget werden b) S0 i t 3u
Hagen elne  og Brüder chaft, In welcher Reformirte Uund Lutheri che

Ahrlichs noch  ichere Rente 3 verzehren, von welchen bereits
eln Teil 3 der Lutheri  en Gemein 3 agen verwan worden, als
ittet die eb  2  —  re Gemeine A e daß das Uebrige anitzo 3u e  erer
Sub i tens des ref Predigers möge angewandt werden.

Urhkhunde Nr.
en, 1675, Mai 16

Abge tandener In pector referiret, wie bei Vi itation der
Kirchen 3 Wetter bernommen, daß der ref. Schuldiener da elb t Urch ein Procuriren fürm Gericht die Jugent verab äume, dabeneben enn
Papi ti ches Weib (nachdem ETL  ich 3uv 8 oe mit Ener andern

eingela  en) wider der elben Frauen Willen
ohne vorhergehende Proelamation durch einen Lutheri  en Predigern
von Schwelm  ich mit der elben copuliren la  en auch nicht ohne
Asergernüß der Gemeind Uund Wider prach der Per on 3 e mit der



Pei  1 wider die Kirchenordnung anno ebe Cla  is ver
nuimm  olches  chmerzlich und i t von  ämtlichen Brüdern einmütiglich

der ur des errn be chlo  en daß gem Schuldiener der —  ul
bedienung  ich enthalten bis Qaran daß das Aergernuß ab —
ge chaffet und deswegen Dno In pectori in vorgebrach welches
Pa tor Platenius Herr Reinerman Elt ter ihm anzumelden

Urkunde Nr. 18
We thofen, 1678, Mai

14) Auch 18 für nötig, weilen auf dem Lu Kirch
hofe 3 Wetter Ene Begräbnuß 3 kaufen den Reformirten verweigert
wird daß  ie  ich bei Sr Chf 3 Brandenburg ECnen andern
Platz 3ur Begräbnüß Cwerben dieweil gemelter Gemeine
Weigerung auch mun ihrem Sterb tündlein hochbe chwerlich und
 tößig i t

Urkunde Nr 19
Schwerte 1679 pri

——— eri daß bei der Vi itation der Eemelne 3 Wetter
A e von der Gemeine daß der Reformir

Zugethaner, n5 Chri tian Katerberg, mit
ri chen Per on namens Catharin ohne Con ens der
und ohne ge chehene Proclamation und gegebener Dimi  orialen  ich
3 Dortmund bvon un grauen Klo ter haben COpu 
liren la  en Darauf re olvirt 18 die Gemeine 3 Wetter
lärlich ewei en daß die Copulation bereits ge chehen lsdann würde
18 dem Synodo furtragen ami von Sr Chf
medirt werde Daneben auch den Mann als Enn Membrum
der eLr emein mit kirchlichen Cen uren verfahren werden

Urkunde Nr 20
Bodel chwingt 1743 Mai

Aus dem Vi itationsbericht Zu Herdiche hat die Frau
recommendiret daß  ich 18 der emeinen SPECIE COntra Luthe—

annehmen möchte
Zu Wetter hat Con i torium ebeten daß weilen die Lutheri che

da elb ten wegen der ihrem rediger zugelegten Renten  chwere Uund
widerwärtige Händel machten und daß allbereits 3gUum

Schriftwech el khommen WMare die ache auch von  olcher Con equenee,
daß wWwenn enen Lu  ran ihr orhaben gelingen  ollte viele Re
ormirte Gemeinen die es Landes darunter würden leiden mü  en
Cla  is ache hochehrwürdigen Synodo 3ur brüderli
A  i tence recommendiren moge
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Urkunde I 21
Ca trop, 1744, pri

21 Beyde anwe ende eputati von der Gemeine 3u etter  owohlals Pa t Herminghau en, als de  en Con i torialis Erchels in
 tantiiren abermals Namens der ganzen Gemeine bei enner ehrwCla  e, Umb der wi chen den Evangeli ch-Reformirten und
Lutheranern hine nde chon ereits elne eitlang gepflogenen Streit—
ache ratione der vang. Reform Prediger Renten worauf die

einigen An pruch machen, ob chon die vang. Reformirte 9bor
langen Jahren her 1 quieta DOssesSione der elben gewe en bei ennem
hochehrw Synodo Um höch tnöthige A  i tence 3 imploriren, damit
elbige weiterhin bei ihrem rechtmäßigen e i Uund enu der Renten
apud sSupérius forum möge manuteniret werden

Cla  is geht In daß modernus In pector Elberfeld die
nöthige Vor tellung ratione I1llius desiderii 1 Droxima Synodo tun
0  E, und kann epu Herminghau en, tune temporis 1 Synodo
7 weilen ihme be ten alle Umb tände der Sache bekannt
 ind, le e Vor tellung weiter Urgiren, Uum E be  ere A  i tenee in
nöthigen Fällen bvor  eine Gemeine 3 Wetter Teb Synodo 3 E-
wärtigen.

Urkunde Nr
Hattingen, 1749, Mai

13) Weiter tellet Bruder Seelbach un Cla  e bor, daß In dem Reli 
gions Receß de 1672 art ausdrücklich eye verab cheidet
worden, daß un dem Gevelsberg  echs evang.-xreform. Chanoine  en
praebendiret eyn  ollen Wann nun aber obbe agter echs Chanoine  en
de DPraesente nur vier der Zahl  ich Hi wohlgtm efinden und
8 befürchten tehet, daß le e Anzahl 9b0158 Unftige noch als mehr
vergeringern dörfte, als bat er elbe, daß Cla  is  olches elnem chri tl
Synodo 3 dem Ende klagend vor telle, damit auch ie e, aAls
den dürren u  en des Religions-Rece  es  treitend Sr. Rgl Majij
daheimgela  enen Regierung vorgetragen und ie elbe Remedur
und angeflehet werden mögen

Urkunde Nr
Bodel chwing 1758, 1

16) egen des 9b0  — Bruder Dreßler 3zUum Gevelsberg  chriftlich
zuge tellten wers, betreffend die abermalige Benennung ener
ev. lutheri chen Stiftsfräulein ird Cla  is 1N DProxima Synodo die
othige Vor tellung hun

Urkunde Nr.
Herdicke 1813, Juny

4 evelsberg oll C Gegenvor tellungen ohngeachtet auf
Befehl der Obrigkeit mit der dortigen lutheri   en emeinde und mit
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der reformirten 3u Schwelm vereinigt Uund das noch brige Gehalt
08 125 Rt wi chen den re p Predigern werden 18 i t
aber ein timmig der Meinung daß Synodus die gehörigen Vor tel
lungen arüber mache daß die On der reformirten u1. der elben
Uur Be oldung der iger ihrer Confe  ion  o lange
mögten bis Se Maj arüber ent chieden und von Hochder elben
allgemeine Grund ätze 3ur Vereinigung der prote tanti chen Confe 
 ionen oder ihrer nach der Localität jeden Tts aufge te
worden  eien oder bis die lutheri che die da eyenden Gelegenheiten
+  N Verwendungen der On der lutheri  en 237 un

eres Landes con entiren wo
Cla  is wün cht, daß le e Erklärung würklich die Synodalacten

aufgenommen und von der Synode nach ihrer Billigkeit beurtheilt
werde

Urhunde Nr
etter 1696 Mai 23

30) Auf nhalten der ref Capitularinnen 3u Herdiche mer
 is mehr und mehr die Nothwendigkeit des EXereitii Dublici A e
indem bereits Entige abgefallen andere dazu ineliniren auch
A e guter Anwachs 3 hoffen und wird 5  den Moderatoribus
Classis committiret aAlle zulänglichen Mittel mit Zuziehung der Her
ick chem Capi  larinnen und Synodi 3 Erhaltung der elben
vorzunehmen

Urhunde Nr 26
Actu Examinationis et Ordinationis Dn Henr Georgy

Erkelß den u 20 Sept 3u Herdycke zwar behindert
doch den u Det vor  ich gangen anno 1702

* — Zufolge 8 ACet Classis Ultimae gehalten Bochumb An]IO

1702 welches DIe gebilliget  o auch 3  ecundiren Enn chri tl Synodus
QAut agaet Syn 1702 auf  ich genommen) i t das Aufnehmen der
Gemeine 3 Herdycke auf Submini tration anderer bei  ich Abender
Notdurft von Ihro Ko  9 Maj Hochlöbl Regierung von zei In
 pectore allerunterthänig  e uchet

2) Wie nun de dato Emmerich den Aug 1702 gnädig tes
L ert zei In pektorem den 19 Aug 1702 kommen enthaltend
„Nun en WMDII zwar daß 3 gemeltem Herdiche CneE van
geli ch Reformirte Gemeine aufgeri  et des Enn rediger dahin
berufen werde a  en Uns auch den bereits wirklich ge chehenen
des Predigers Erkelß  oweit Gnaden gefallen können E 
 chehen la  en daß der elbe ordiniret werde  00 Als hat 6 In pector
die näch te mei te Membra Classis Aad aCtum HxXaminationis t. Or-
dinationis den ept 3u Herdycke 1060 3u er cheinen DET
611 Eulares abgeladen

Ob nun zwar durch Enne e uchte Hindernis Uwider abgela  e
men reiben ad Classem  eiten der Hochw Frau In mit
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Zuziehung Ref Frl Capitularen (da doch te e übel informiret,  olches
hernach widerrufen dem zei Seribae errn efer aufgeboten,
 o IM. dennoch 11 termino er chienen zei In pector Herr Bon
niger Der Herr Seriba i t auch willig gewe en auf näher vis

4) QAum Dar zeitl In pector auf der Ey,  o meldeten  ich
  Lutheri che Capitularen Fräulein als von Overlacher, von

Syberg von Berchem,  o au Notarius Pampus namens der Wet
eri che Gemeine pro  anto, die er  chriftlich,

5 Ob nun zwar zei In pector mit errn Bonniger die Frau
In 3u anderen Gedanken 3u disponiren,  o mo  olches
nicht verfangen.

6) Da ein Gegenteil mit Prote tiren, mit Drohen vorhaben i t, mit
Gewalt Actum auf der eh 3 behindern, folgenden Tag an etzen.

7 Da mun Tätlichkeit, briger 3 ge chweigen,  ich hervortut,
als Praesentes mit Prote tiren QAus vielen Ur achen Actum auf
ge choben

8) eil Aber Erkelß das Examen Ordination
iterato anden, als hat zei In pector errn Seribam, errn
Peil welcher  ich doch exeu iret),  odann errn Mylaeum errn
Bonniger auf den C(0 abgeladen 3 Hattnegen, Examen
Ordinationen fortzu etzen

9) Worauf zei In pector Ppraesentibus hlaeo erren Bon
niger anfangs die der rufung angezeigt mit angeführtem
Be chwer, lieber Actum prolongiret  ähe, auch ich,
05 differirt, gehalten

10) Ob nun wohl  olches nicht 3 verwerfen gewe en, dennoch da
 o eit kommen, die Hochlöbl. Regierung den ge chehenen ru Ihro
gnädig t gefallen a  en, Erkelß chon Üüber 1½ Jahr berufen, die
Lutheri chen In die ange nicht frohlocken möchten, auch man de to
eher verhoffte gzum an 3 kommen, wie dann auch 3 Herdyche
noch an keine offnung, in Uhe Examen Ordinationen veur
richten, als hat man re olvirt, un der ur des errn fortzu chreiten.

11) Die Candidato vorgezeigte Pestimonia Vitae Et, doctrinae
ind überle en, Erwogen wohl efunden, doch de ideriret oTl
den Testimonii EXaminis Draeparatorii: ex Praesentes ihr Miß
fallen 3u erkennen egeben, daß bei der ahl Sub tituto Friling
hau en darauf nicht regardiret worden, ob die Denominati examiniret,
oder nicht, dennoch da die Sache  o weit gekommen, fortzugehen re ol—
vire

12) Nach nrufung göttlichen Namens de  en Gnadenbei tands
i t das Examen,  o des Abends als folgenden Morgens ante Coneionem
von den Anwe enden verrichtet

13) eil aber die Zeit 3ur Predigt herbeinahete, als en Prae—
Sentes rat Candidati  ich be prochen, emna Electo voLl

gehalten eil bei Enner 3 pflanzen  tehenden Gemeine au wegen



tarker Oppo ition Lutheranis Ete 3 efahren, nicht wenig Ge—
 chicktheit erfordert werde; er  ich de tomehr 3u Üüben habe, mit
erwün chter Bequemheit den Dien t da elb t 3ulr
der Gemeine anzufangen fortzu etzen, welches au Candida
mit Hand und heiliglich angelobet.

14) Es hat olgends Candi den injungirten Texl Matth 9,
37 38 un dem gewöhnli  n Predigthaus 3u Hattnegen gepredigt;, nach
gehaltener Predigt aber i t der elbe nach der Kirchenordnung auf die

 tehende Gemeine 3 Herdiche mit Verle ung Ihrer Königl
Maj gnädig ten Re eripts die Ordination öffentlich von der emein
Per impotionem IUIII ge  ehen, der Ordinatus mit Anwün chung
des errn na  eines Heil Gei tes kräftigen ei tan 3 der
hochwi Bedienung die Gemeine mit dem Erla
ACtum Ut Supra.

Urkunde Nr.
Schwelm 1704, pri 23

9) Bei der Vi itation 3 Herdiche ringet der abge tandener Herr
In pector ein, daß die Frau Abti  in  ich der rbauung der Gemeine

nach wie bvor wenig annehme; deswegen Cla  is die Sache
Cnnem Wohlehr Synodo weiter Ern tes recommendiret.
Cl egehren die Evangeli ch-Reformirte Capitularinnen, daß Cla 
 is ich gefallen la  en mo  2, eln alleruntertänig tes Memorial DrO
Simultaneo Exereitio un der Stiftskirche 3 Herdiche abzu tatten, damit
die 90 N May vorigen Jahres allergnädig t erteilte Manutenenz
durch Ennen Commi  arium mit er tem nachdrücklich gzum Effect
gebracht werde. Welches 18 be tmöglich t 3u effectuiren aufnimmt.
elches Memorial doch dem Eerrn Engels, Predigern 3u Wetter,

communieirt werden.

Urkunde Nr 28
Actus Introducetionis Dni Georgii Erckels, Eygl.  Re Stifts  —
Predigers u Herdicke, vielen Wider tandes einige
J  ahre her removiret, endlich doch den ris 1704 un der

Herdick chen Stiftskirche glücklich worden.

Nachdem die  o ang Unterdrüchte reformierte Gemeine, be onders
die Evangeli ch-Reformierten Capitularinnen 3 er  n von AnO

1624, wO der Evangeli ch-reformirten eligion Prediger
Hermannus asmannus Ab  ausgedrungen de  en Stelle
da 3zur Zeit Eln der Römi ch-Catholi chen eligion zugetaner Pa tor
a par Winendahl eingedrungen worden,  o hat doch endlich der
große Erzhirt Je us, der  eine Zeit weiß, 3 helfen  ein Königreich
auszubreiten, nachdem enne reformirte Capitularin, namens

Eli abetha ilh Maria von Elberfeldt, g3ur In erwählet, er tlich
3Uum reformirten Prediger durch oberwähnte reformirte Capitularinnen
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andere Glieder Herdich chen Gemeine erufen den Ohl
TIw' Herrn riedri Johann Sethman eil aber der elbige KUrz
daran anderwärtig, nach Velbert Bergi chen ande, hin berufen,
i t durch  onderbare Verhängnus Gottes Q de  en Stelle von obge—
melter Frau Abti  in Capitularinnen auch anderen gum rdent
en reformirten Prediger berufen der Herr Hendrich eorg Erckels
den ebr 1701 Welcher eru dann auch von SOr Königl aje tä
von Preußen von Ce QAus nicht allein allergnädig t confirmiret
 ondern au 8SuU dato den Aug 1702 daß Ordinatio auf ge chehenen
Beruf von Cla  e Ruhrali bor  me werden mo  e allergnädig t
anbefohlen worden Worauf dann auch die Examination der Stadt
Hattneggen des alten errn Doctoris Erchels Behau ung darauf
die Ordination der Evangeli ch—reformirten 7 3 Hattneggen
den Sbris 1702 ge  en

Cil aber die Evangeli  VLutheri  en 3 Tdecken der elben
Abhärenten die em heilig chri tlichen erk mit äußer ter Angelegen—
heit wider tanden obgleich Königl Q von Preußen nicht Enn
 ondern 3 Unter chiedlichen Qlen allergnädig t 68 Ern tes
hefohlen daß die Introduction Ce  ion der Stiftsrenten Juaestionis
en eingeräumet werden möchten als hat endlich Königl
aje tät nach Ab terben des er ten Herrn Commi  arii Herrn Rat
Anwalt Holtzbrinck dem errn Hymmen Hochgräfen 3
allergnädig te Commi  ion Ie durch Zuziehung des Inspectoris
OClassis Ruhralis den Actum Introductionis 3u verrichten mit der
ern tlichen Bedeutung, alle Opponenten al ofor nach dem mpthaus
nach Wetter führen 3 la  en Und obpb gwar C Evangeli ch
LE rediger Vor teher er Herdick chen Lutheri  en Ge
merne  ich Ußer t bis ittag wider etzet der Kü ter  ich ab entiret

die Kirchen chlü  el ver te hat doch der obgemelter Herr
Commi  arius ochgräfe V Lün chede Herr Hymmen allergnädig ter
Commi  ion die 1 eröffnen Actum introduetionis
Wider tandes Ungehindert durch zeitlichen In pectorem E den
I5 1704 verrichten la  en welcher dann PraEVIA COH-

Sueto verrichtet Welchem Actui beigewohnet Uunter anderen die
Hochwohlgeb Fräulein Capitularinnen dbon bog Drimborn
Ke  el MDiE auch die beiden Freiherren vom QAufe Nierhoven RNeuwen
hof orauf das Simultaneum gleichwie anderen Stiftskirchen
insbe ondere WMDiE 3 Gevelsberg Dno Commi  ario reguliret Enem
jeden  eine Stunde e etzet worden Introduetion auch den
I5 1704 allergnädig t ratifieiret confirmiret worden
Und ind al o die Evangeli reformirten Capitularinnen Gämt

iche reformirte Gemeine 3u Tdecken von 80jährigen niter 
drückung liberiret vermoge der allergnädig ten Verordnung von
Sr Königl Q1 Sub dato den Sbris 1700 des ver torbenen
Evangeli ch lutheri  en a toris Winnendahls Stelle En Evangeli ch
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Reformirter rediger der Stiftskirche 3 Herdechen DMDie AIIIIO
1624 gewe en eingeführe worden

Der 10 Gott wird  einer verleihen welteren Bei tand,
gen Gnad 3ur Be tätigung Ausbreitung elbiger Gemeine
des Reiches Je u I

Urkunde Nr
Gevelsberg 1705 Mai

14) Ad inhäriren die Reform Capitularinnen Du  Erchels,
Stiftsprediger 3 Herdicke ihrem Petito COntra Lutheéranos A e
ratlone EXerCltil Simultanei bTIO ACtioOore Et inhaesiva manutenentia
18 deferiret die em etito nuimm ache auf Synodo
On be termaßen 3 recommendiren

Urhkhunde Nr
agen 1706, pri 28

14) Ad begehren die Hochwürdige Frau reformirte
Capi tularinnen 3 Herdicke, DMDilE auch Dns Erchels vonr  ich eine
Gemeine daß Se Königl Mai nicht nnUuLr fernerer allergnädig
ter nenz bei dem chri trühmlich eingeführten Simul- 
AEeO EXeréeitio der Herdich chen Stiftskirche efu ion der dar
nter rivole cau irten nko ten Ondern au den brigen Puneten
COntra Lutheéranos,  pecie COntra A torem SUupernumerarlunl VO‚/
bhannem Wiendahl nötig, allerunterthänig  intereedendo WMDeil
ter moge elange werden in onderheit da gemelte Herdick che +
nicht Nur Uun treitig Emne Stiftskir i t  ondern auch INIO 1624 der
Evangeli ch Reformirte iger ermannus Wasmannus die

Po  e  ion gehabt Cla  is deferiret die em Petito nuimm
die e Offenbar erechte ache auf Synodo on be  rmaßen weiter
3u recommendiren

Urkunde Nor
cta Ctum Ordinationis Dni ohan onradi

Schlaun teins, den I Dee 1675
Als nunmehr Bruch und 3u Hattingen en MDar

ordentli Predigern 3 erufen auch ih die Icartam da
 elb t 3u conferiren au darauf Hr Conradt Haun tein elegir und
vociret,  o i t auf egehren der Ctus Ordinationis Bochumb auf
den Xbr an  immet

eswegen dann 3zwar In pector 18 Mylaeus die Am
Fratres Classis durch Expre  en  chriftlich 20 huné AaCtum Ordi—
NatliOnIS anhero be cheiden la  en auch alle EXCEP:tO Dn Goldbach, 3
er cheinen ver prochen; jedo ind aber nur Hr Hoffman Uund Hr
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Töphken ankhommen Und obwohlen vielleicht des eingefallenen
Regenwetter die andere Brüder thres Ausblei  ns halber  ich ent
 chuldigen möchten,  o wird doch bei en Ent chuldigung nicht
abgenommen, indem theils mit Pferden  ich hätten ver ehen al o
kommen können, theil  D Dann in der Nähe, und hätten den XDr
des Morgens von au QAus anno ante Actum Ordinationis (womi
bis ward Uhier  ich ein tellen können, weil

damals gut Wetter DL.

Und weilen  ich hätte können, daß, da Ciner
auf den andern  ich verlä  et und deswegen ftmals vermeint, WDanun CTL

 chon aQausbliebe,  o käme doch der ander, daß durch  olches Vermeinen
alle Brüder waren ausgeblieben und dannenhero  olcher CtUuS  chimpf
lich und po mit Verlu t der angewendten Kö ten mü  en
ausge tellet werden, als oll  olches inskünftig Synodo vorgebracht
werden, en Unordnungen vorzubeugen, damit desgleichen nicht
mehr vorgehen und der einer  owohl als der ander 3 er cheinen
 chuldig und geha  ein möge

Unterde  en, da Hr Hoffman und Bi Töpken, ungeachtet des
Regenwetters ich eingefunden,  o hat man den CtUum von die Hand
Jenommen, zuforder t aber Doceumenta Vocationis, EXaminis und wS

erg mehr durchle en (womi 5  eine Richtigkeit ehabt Folgends
hat der Ordinandus den aufgegebenen Text Epist 20 Roman.
publice auf der Canzel bvor der Gemeind expliciret, we Predigt
orthodox und erbault gewe en

Nach gehaltener Predigt i t die Ordination praeviis di-
Cendis fOrmula Ordinationis facie Hecelesiae und uin egen—
wart des Ordinandi errn Vatern, der n von Hattingen, be
nenntlich Hrn Capitain Dreyhaußen, des Seeretarii von Bruch, Qell-—
mans, und noch eines anns Liphe), den Xbr 1675

Guod EHO Henrieus Mylaeus, Pa 3ochum. Et. 1—
Spector.

Urkunde Nr 32
Wa  1 1723, April

14) Nir dictirt der Hr In pector Camperman 20 ACta
folgenden rac QAus Ennem Tie des Hrn Scheurmans, Predigern
3 We el, den Exin pectorem artium e el, 1 Nov
1722 „Cla  is Uhralis hat  ich bewußtermaßen der Ordination des
ns halber be chweret; MDar aber in n ehung die es

Vorfalls Eln merklicher Unter chied, daß 1) die Gemeine 3u Hat
tingen hatte  ich würklich von der Hausgemeinen 3 Bruch  epariret;,

MDar al o Hr Cöllen Eln alleiniger Hausprediger des Fhrn Hei
den und  einer Familie und indes, we Gemeine alhier 3 e e
gegenwärtig Dar, als der Hr Cöllen péremptorie examiniret und ord'  —
niret wurde
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Urkunde Nr.
erglei zwi chen dem von Heyden gu Bruch und der
reformierten Ge  inde Hattingen vom ovember 1727
Kund und 3u wi  en eye hiemit jedermänniglich, deme die es 0

wi  en vor khomm oder 3 wi  en nöthig i t, daß, nachdeme durch Weg
erufung des erren Campermans nacher en  Im die reformirte
Prediger telle 3u Hattnegen vacant worden und Umb 3u e  erer Sub
 i tenz eines voeirenden Predigers A e bey uns Uumb die
Vicarien von ru Uund ennen zeitlichen vboeirenden rediger 3
conferiren, doniren und 3 chenken die Gemeine A e durch depu 
rte Con i torialen dien tfreundli Er uchung hun la  en

Als Wir Ferdinand Sigismund reyherr von Heyden, Erb
und Gerichtsherr 3zUum Bruch und Clyf &e., Sr Kgl Maj In Preußen
11 unterm 6bl Sonsfeldi chen Dragoner-Regimen und 10
des Hattnegen und Blanken tein,  amt meiner Frau
gemahlin, Ihro Hochwohlgeborner Orothea Loui a reyfra von

Heyden, geborner von dem Bu ch, Tb-  und Gerichtsfrau von Bruch
und j, 3ul Ufnahme der Gemeine und 3 e  erer Sub i tence ihres
zeitlichen Predigers in mit dem Con i torio uns verglichen, daß Wwir

1) Die Vicarie 3Uum Bruch, die etziger Cöllen Qaut Hebzettul
rhebet, wie auch die beide Vicarien Catharinae und nnae aut
Hebzettuln 5o  — QAu e 3zUum undo, daß eln zeitlicher reformirter

jederzeit darauf oll erufen werden und Cren Einkünfte
als  ein Salarium uUund Pa toratsgehalt 3 genießen habe, wolwi  ent—
lich und wolbedächtlich, unwiderrufli auf ewig In doniren und
ver chenken, doch mit die em ausdrücklichen Vorbehalt, daß DTO NMune

der Cölln, weilen er elbe die Vicarien von Bruch anjetzo genießet,
Unter die drey erwe und prae entirende  ein muß und infüro
Cma bei eräugnender Vacantz  eiten der Hattnegi chen Gemeine
drey Apable Ubjecta der Bruch und Clyff chen Herr chaft prae en  ·  —
lre werden, QAus welchen dreyen vorgemelte Herr chaft einnen 3
wehlen N, welcher auf vorbem. enten erufen und in tal 
liret werden  oll;

2) daß das Con i torium und die Gemeine von Hattnegen COntra
JuOSCunque Opponentes, UAm  *  ich bei die en Donationen und confe  —
rirten Vicarien Qu e V auf ihre eigene (unter hoffender
nachtrücklicher A  i tenee von en Un! Synoden,  onderlich aber
von der Cleve-Märki chen Regierung) 3 mainteniren,  ich anhei chig
Und verbindlich machet;

3) daß die reformirte Gemeine 3 Hattnegen bey der Vacantz jeder
zeit das freye und Unbe chrenckte re Ennes Predigers, wie
jetzo eingeführet, abgeredet und verglichen i t, ehalten und allemal
drei apable subjecta bei der Vacantz gum rediger in Hattnegen DeT
majora erwehlen und Sr Hochwohlgeb Gnaden als errn von ru

Clyf, als zeitlichem Herren Collatori prae entiren  oll, Umb Cinen
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Aus die en dreyen Erwählten nach *  dero Wohlgefallen und ill
kür, ohne die gering te Contradiction von der Gemeine, 3 Ihrem
Prediger 3u erwählen und den elben anzunehmen, und le e em
Bicarien, ohne das gering te donatio oder honoOrarium davor 3 Prae 
endiren, 3 conferiren, freye en Oll und will

4) die Adliche Häu er durch Ab terben der etzigen regierenden
Herr chaft oder on ten zertrennet werden ollten, daß gzwey reformirte

da waren,  o Oll die Gemeine (falls dieH  ich
nich vereinigen könnten, welcher QAus denen drey  eiten der Ge 
meine prae entirte ubjeécta 3zum Hattnegi chen rediger annehmen
wo  en die dritte timme en und al o den Aus chlag geben

5) Wann nach Gottes Verhängnüß le e Häu er van-—
geli ch-Lutheri che oder Eennes von die en beyden Häu ern Ran Römi che
teligions   Herr chaften wider Vermuthen devolviren und 3u e itzen
welches doch der große Ott un Gnaden verhüten wolle) anheimbfalle
 ollte daß alsdann die Gemeine 3 Hattnegen nur Einen ihrem
iger erwehlen, den erwe  en dem Collatori prae entiren und
er elbe die em Neo-Electo le e Vicarien von beiden Häu ern ohne
die gering te Contradiction conferiren und wo  eE;

6) Und weilen die er erglei wi chen die en beiden en Hau
 ern und mit deren davon dependirenden cariten mit die em Con
I torio Uund der Gemeine 3 Hattnegen nicht ohne Vorwi  en, Ppro
bation und Ratification, Umb Be tand 3 aben, von

Sr. Kgl Maj als Supremo EPISCOPO• kann, als  oll der zeit
iche In pector die en ergleich, Umb die Approbation Uund Ratification
arüber einzuholen, durch Cnn alleruttg tes Memorial auf Kö ten der
Emeine der hochpreisl Regierung ein enden oder E  en ein
olen, damit be tändig und allezei infüro nach die em Contract

werde
Zur Wahrheitsurkund, daß 65 Obbeme  C5 E Uun fe t  ollte

gehalten werden, i t die er erglei un uplo von die en beiden
Herr  Aften und von en anwe enden Con i torialen und Gemeins
In und von dem zeitlichen In pectore eigenhändig unter chrieben
und mit der herr chaftl. angebornem chaft, auch Cla  is Uund
Con i torii Siegel be tärket worden.

So auf dem V den Nov 1727.

Sigismund Frhr von Heiden
Orothea Loui e Frfe von Heiden, geb von dem Bu ch
Eberhard Arnold Erckels als Ee  er, vorbehältlich bre er

virter kgl agd tr Approbation und Ratification
Johannes 3ur Nieden, E  Er
eter ierhaus,
Weilen Hantz eter Heutelbech  chreibens unerfahren, hat mich

ebeten, bor ihme 3 unter chreiben und boun mich
Jörgen Dellenbu ch
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eilen eorg Kratz als zeitlicher Provi or nicht bei au e, als habe
die es in  einem Namen bile auch für mich unter chrieben
Joh Henr der Heyden, Thor chreiber

Henrich Alffmann. Joh Jonas Schmeltzing bol mich Uund mei
nen Bruder Henr ilh Schmeltzing, wie au bor In Henr

Gabriel emper
usman und 90 eter Halffmann

Ca par Gottfried Drothmann und vor Joh Paul Ueberfeldt
Johannes Denningho Joh Herm Eichelbu ch.
IT Bucholt Joh Henr Reuter Henr Dietr Huffelmann
Johs Wilhelmus Polhus ConradI Orm
In fidem Véritatis Et 2Eel Ita gestae subscripsit Et Eu sigillo OClassis

Rhuralis univit Abrahamus Martius —M 2  Gevelsberg Et
hur Inspéctor. Hattnegae, die NOV 17³½— 

Namens Sr Kgl Maj in Preußen, un ers agd tn erren, wird
vor tehende onatton der Be itzere der Häu er Bruch und Clyf, mithin
der wi chen denen  und der eb  —  ref Gemeine 3 Hattnegen
der Bruchi  en als auch der eyden 3zUum Haus gehörigen Vi—
carien St. Catharinae Et Annae QAus landesherrlicher Hoheit und acht
confirmiret, daß edachte Vicarien der ev  —  e A tora 3u be  er
Sub i tentz elnes zeitlichen e  2  —  re Predigers von nun und orthin
be tändig incorporiret und unzertrennli werden  ollen,
derge talt daß, drey jecta dem zeitlichen Be itzer gtr Häu er
von der Gemeine zur Collation prae entiret und ener QAus enen  elben
3Uum Prediger erwehle worden, dem Neo-Electo  odann IPS0 e agte
Vicarien, ohne 8³ Eln oder mehr Collationspatenten 3 befordern
Oder ich anzu chaffen, conferiret eyn  ollen ign Cleve Im Re
gierungsrath, den Decemb 1727

J Freyhr von Strünchede
Vt Joh Richers Portzen

Urkunde Nr.
We thofen 1690, pri 26

6) Die vang Reform Gemeine 3 Hattnegen zeiget daß
Cleff Vicareyen, die enne von dem octor Wülfing 3

Elberfeld oder de  en ohne,  o Iu USUuIII Studiorum elbige gebrau
Uund ungefähr 20 90 Rt Plus minus austrüge; die andere aber
braucht der Leutenant opfe, zeitlicher Bedienter Uun Verwalter
des Hau es Cleffs, jährlichs etliche Rt austrüge. 18 wird
be tmöglich  e orgen, ami die dbon den Bergi chen  ich aA e
niedergela  enen Klingen chmieden  ehr ver tärkte Gemeine und al o
mn die 80 Communicanten, da  ie doch nicht allzu etzt be tanden
3uLr Unterhaltun ernes Predigers, nachdem der aAn tein Ihr Gn
Frhrn von Heiden 3 gefolget, ami! providiret werden.

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins.
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Urkunde Nr. 35
Hattingen, 1703, Mai

10) eil das chri tliche Con i torium 3u zwei Tage vor
der Cla  iealver ammlung errn Mag Wilt tecken freundlich er ucht
hat, bei vor tehender Cla  icalpredigt lauten 3 a  en, au
gleichfalls durch ver  iedene Deputirte,  owohl als Con i
 torialen der reformirten Gemeine 3u atnegen, bei Mag
Wilt tecken, als au Urgermei tern Elbers deswegen n u
getan, bald aber mit die er, bald mit jener Excu e abgewie en worden,
als bittet is, wo Ihro Königl Q Rentmei ter Merchels
die er ache Commi  arius hierunter, 158 rechtens i t, verordnen

Urkunde Nr
Wetter 1727, Dez

11) egen Hattnegen referiret Exin pector daß die Ev
Lutheri chen aA e dvbon der Beleuthung ihres  el Kirchmei ters C

Alffman mit der großen Kloch Rt. gefordert, au (doch
CU prote tatione) ezahle worden, ob chon Ge—
rauch der Klochen A e die vorige evg. ref Kirchmei ter darunter
privilegiiret gewe en. 18 Üübernimmt  olches Gravamen ernnem

Synodo Rlagen vorzu tellen. 2) das Con i torium den —
(wo der Candidatus Frilinghau en die drei Tage, als erne Con
firmation prae entiren wollen, ogiret ewe en in der Kirchen ordern
a  en, der dann ausge agt, daß gtr Candidatus un der Zeit  ich täglich
betrunhken ehabt Hierauf i t der Frilinghau en, welcher  ich
 chon melden a  en, admittiret, Cla  i prae entirende ern ag Res-
criptum COnfirmatorium 90  — Martii 1728 mit Age, daß ih
dennoch der Vocations chein von dem Con i torio 3 Hattnegen nicht
ausgefertiget werden wollen Elte ter dbon Hattnegen berief  ich da
wider auf die Liti pendenz vonr der Regierung und ernem nähern De
Creto vom pri

Re  eil die Sache Im Anfang 3u Cleve eingeklaget worden,
Überdeme au vermöge Aus age des Exin pectoris die Acta von der
Regierung abgefordert worden, kann  ich Cla  is arunter keine Difju-
dicatur anmaßen, be onders, da Synodus generalis 68 1 A 1725
ein  olches verboten

Urkunde Nir.
agen, 1738, May

8 28 Der Hr von Hattnegen zeig nomine Con i torii Rla
gend V  „ daß die Evangeli ch-Lutheri che A e bei neuli  er Intro—
dueirung thres Predigers Küper das Leuthen gzum Gottesdien t
hätten verwegert, und ohnerachtet die re Grüter enn
berg bey dem Bürgermei ter triebech freundlich, au nachtrücklich
darum ange tanden, dannoch olches nicht erhalten können

Cla  is wird die es inter gravamina plurimum reverendae Synodo
 tl hinterbringen.


